
0  2 „Labora Sicut bonus miles Christi“ (II Tim Und
ſeine Antwort muß den orten des ſterbenden heiligen artin be⸗
ſtehen „Non T1eGSuS0 aborem Brey)

Linz FIr Franz *
(Berichtigung. . ach CA.  2 349, bezw CA  — 239, §1, Nr 9, leder

Biſchof berechtigt, aQlen Kirchen und Oratorien die heilige Meſſe
nach ſeinem Eigenen Direktorium 3u eſen; dadurch iſt das ekr
27 oanner das ich He des Jahrganges 1920 zitiert, zUum
Teil abgeändert und iſt der Satz „Er iſt vielmehr ſelbſt u w. 630
3u verbeſſern

Seckau Petrus Döink O

Erl ſſe des Huhtes
Zuſammengeſtellt von Dr Groſam Profeſſor der Paſtoraltheologie In Linz

eue eſte IM Kirchenkalender der geſamten Kirche Ein Dekret
„Urbis t 18 der Ritenkongregation vom 26 Oktober 1921 verfügt
ber Entſ

ießung des eiligen Vaters, daß den Kirchenkalender,
ins Brevier und Meßbuch folgende vier für die geſamte atholiſche
Kirche eingereiht werden:

Das Feſt der eiligen Familie, e

ſus, Maria und oſef;
als duplex Sonntag der von nie (mit en
Privilegien und Rechten dieſes Sonntages); mit Kommemoration des
onntags und der

Das Feſt des heiligen Erzengels Gabriel als duplex
QAm 24 Qu  2
Das Feſt des eiligen Irenäus Biſchofs und Märtyrers

als duplex 28 Juni, mit Kommemoration der igil; Unter Ver⸗
legung de Feſtes des eiligen Leo, Papſtes und Bekenners, auf
den Q  Ju  H Qle den Sterbetag 1E8 natalis).

Das eſt des eiligen Erzengels Rafael, als duplex
24 Oktober

Das Dekret gibt auch die Gründe dieſer Neuerung 0 E mit
dem Jahre Kraft Tiit; jedoird den iſchöfen, den öheren
Ordensoberen und Vorſtehern von Regularkongregationen die 0  ma
gewährt für ihre Untergebenen dlie Durchführung dieſer Neuordnung,
N ſie ES für angezeigt halten, auf das ahr 1923 verſchieben.

543 8.)
(Approbation des kirchlichen Offiziums und der eines

Feſtes vom „Euchariſtiſchen Herzen Jeſu “.) I Dekret der Riten⸗
kongregation vom November 1921 gibt kund daß Benedikt
Ein kirchliches izium und Eemn Meßformular für das Feſt „Sacratissimi
Cordis Jesu Hucharistiei“ approbiert nd geſtattet hat daß die E8 Feſt

der Rom und en iözeſen, die ich darum bewerben,



Donners tag nach der Oktav von Fronleich na m geſeiett werden
darf mit dem ange „duplex maſus“. Das Dekret entwickelt dann ein⸗
gehend den run und den Gedanken dieſes Feſtes Amt iſt der inter⸗
ſſante Fall egeben, daß der Ern erſt vor ſieben Jahren erlaſſenes
disziplinäres Dekret ſeines Vorgängers, welches die Einführung des
Titels „Cor Jesu HEucharistieum“ In die iturgie unterſagte, zurück⸗
nimmt. nter dem 15 uli 1914 U Pius Ard die Riten⸗
kongregation bezüglich dieſes Titels erklären laſſen: „Quum VTO ius-
modi titubus UOII 8it canonieus t IHturgicus, immo Ovitatem sàpiat,
nunquam Eu 6886E recognoscendum et admittendum n liturgia“
(vgl. K. VI, 1914, 382 5.„ 146 XIII, 5

(Liturgiſche Funktionen und Brevierverpflichtung der
Auf eine Anfrage des Biſchofs von Linz unterſuchte die Ritenkongre⸗
gation eingehend die Frage, wie weit Biſchöfe Ur Vornahme tur
giſcher Funktionen ihrer Brevierpflicht genügen, ſie zwar der —t–x᷑xð–st.teÆEereer ee, - reerr,
Verrichtung des Chorgebetes anwohnen, ſelbſt aber da Brevier nicht
oder nul te

elſe mitbeten Nach einer intereſſanten Zuſammenfaſſung der
Ota Consultorum en  1e die Kongregation: Wenn der Bif I
vor einer Pontifike meſſe nach Vorſchrift des Caeremoniale Episcoporum
mit dem bre Pater und AVEe etet, dann das Deus 1 adjutorium
anſtimmt, hierauf für ſich die Pſalmen und Gebete 5  ur Vorberei—
tung auf die heilige rezitiert, während der Chor die einſchlägige mee eee:mHore erz oder on) ingt, ſodann zur Leſung des 0  Ite aufſteht,
die Reſponſorien der Hore mit dem bre verrichtet und die Tages⸗
bration ingt, ſo hat eL der Verpflichtung 3u dieſer Hore des Breviers
genügt, braucht alſo die Pſalmen derſelben nicht privatim nachzuholen.

Bei anderen Pontifikalfunktionen, B der Biſchof der
feierlichen Veſper oder Matutin mn ADPA oder 12 Pontificalibus eil
nimmt bder die rozeſſion den ittagen führt, iſt EU nicht gehindert,
mitzubeten, bezw mitzuſingen; tut EL ES nicht, ſo ſuppliert der Chor
für ihn nich die Verpflichtung 3u den betreffenden Stücken des Breviers
und EL mu privatim nachholen, au  en jene einzelnen
eile, die EL durch Zeremonien, die ihm Cl nach dem Caeremoniale
obliegen 6 B Beräucherung des Altares), verſäumen oder Unterlaſſen
müßte. Die Entſcheidung iſt dom Papſte beſtätigt.

8 XIIII, 477 SS.)
(Jagdverbo für Geiſtliche. me Anfrage QAus der iözeſe Gneſen⸗

oſen die Kodex⸗Auslegungskommiſſion, von dieſer die Konzils⸗
kongregation abgetreten, gab der ConciRi Nla die Tragweitedes Im CA4II 138 enthaltenen Jagdverbotes eingehend 3u erörtern. Der
Fall war kurz folgender: egen verſchiedener Mißbräuche, die ſich aus
der Teilnahme der rieſter Jagden rgeben hatten, erließ der Vor
gänger des etzigen Biſchofs ein 2  E, welches dem Seelſorgeklerus
die agd Ur IiM eigenen Pfarrgebiete geſtattete Die Uebelſtände wurden
aber nicht behoben, die Teilnahme von Prieſtern Treibjagden Qauerte
fort und bei einer ſolchen choß ern Geiſtlicher eine Perſon er



Der Kapitelvikar Unterſagte hierauf den Prieſtern die Teilnahme
215  agden überhaupt Unter der Strafeder Su

enſion, die 1P80 kacto
eintreten ſollte. Einige Geiſtliche ren rotzdem fort, jagen, indem
ſie behaupteten der Biſchof habe nicht das Recht die agd ſchlechthin
3u verbieten da Cal 138 nur Eene gewiſſe Form der agd den Kle⸗
rikern unterſagt ſei Der Biſchof bittet enne Entſcheidung, bb der
Ordinarius ſeinen Prieſtern die Teilnahme Jagden unter Strafe
der von ſe eintretenden kommunikation verbieten ürfe, auch wenn
EeS ſich nicht „Venatlo Clamorosa“ handle In der Erledigung macht
die Concilii Ene eihe von Bemerkungen zum CalI. 138

Nicht Ur die „Venatio Clamorosa“ (Treibjagd), ondern jede
Form der agd iſt den Klerikern durch Can. 138 unterſagt, enn ſie
äufig, regelmäßig geü ird („ne Venationi indulgeant“).

Der Biſchof kann allerdings ſeinen Klerikern das Jagen, auch
das ruhige und nicht häufige Jagen, ganz verbieten, wenn EL Gründe
azu hat, wenn die Gläubigen daran Anſtoß nehmen. Der C&.  — 138
gibt Hlerikern kein poſitives echt, ruhigen und nicht häufigen Jagden
teilzunehmen, ondern unterläßt EeS nur, ſo 3u verbieten. Es andelt
ſich hier das Kapitel „De Vita t honestate Clericorum“, den 2—42———‚n
Biſchöfen vieles zur genaueren Beſtimmung anh eimgeſtellt leihen muß

Was Strafſanktionen auf das Jagdverbot anlangt, haben ſich
das Tridentinum und der odex ſolcher enthalten. Das indert nicht,
daß CEuNn Biſchof für ſeine Untergebenen hinzufüge, jedoch müſſen

Strafen gemäß H.  — 2218, 1, Verhältnis tehen zur Größe
des Vergehens Beda  nahme auf die Anrechenbarkeit, das Ae
gernis und den angerichteten Scha den

Demgemäß erſcheint ES Ulä ſſig daß en Ordinarius die Sus—
enſion divinis als Strafe 1P80 facto auf Beteiligung Prieſters

der „Venatio clamorosa“, und ieſelbe Strafe ferendae sententlae
auf äufige Jagen überhaupt ſetze; ruhiges und mäßiges, nicht
Fu Uhäufiges Jagen aber, zuma enn Notwendigkeit, en bder ver
nünftige rholung das oti iſt, Oll nicht 1P80 kacto mit Suspenſion

divinis* werden, eil Ene olche Strafe ſchwere Schuld voraus
ſetzt, die niemand darin finden wird, wenn Eln Kleriker hie und da

gewöhnlichen, ruhigen agd teilnimmt oder Pürſchgang
mach Höchſtens könnten remedia poenalia und poenitentiae nach
Call 2306 und angewendet werden me 0  agd iſt fürCSC..CCCCR
Kleriker !10 Der Erlau und nur Per aceidens des Aergerniſſes
unterſagt. So iel denn auch die Entſcheidung der Kongregation ImM

vorgelegten Fall. Die Frage wurde ſo formuliert: „Kann Enn Biſchof
ſeinenKlerikern die venatio HOn Clamorosa Unter Sirafe der von
eintretenden Suspenſion divinis verbieten?“ Die Antwort QAutete
„Nein; C5 ſei denn, daß ſchwere und ganz beſondere Gründe vorliegen.“

XIII, 498 88.)
(Gebarung mit Meßſtipendien.) Ein Biſchof erichte der

Concilii: In ſe iözeſe wurden oft den Seelſorgern ſo viele Sti⸗

—
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endien für Aemter missae cantatae) angeboten, daß ſie ieſelben nicht
der eigenen — 7 perſolvieren onnten Um aun die Stipendien⸗

geber nicht abweiſen oder die Stipendien weitergeben 3u müſſen was
die Gläubigen un ahen, gri man zu verſchiedenen Auskunfts⸗
mitteln a) C8 wurde  2 für fünf olche Intentionen gemeinſam Eein

feierliches Hochamt der Pfarrkirche geſungen und vier Stipendien
mit der taxa dioecesana das Ordinariat abgegeben auf vier ſtille
heilige Meſſen ehenfalls jede für alle fünf Intentionen gemein⸗
ſam applizieren war der vbon der Geſamtſumme der un Stipendien
erübrigte Betrag aber wurde von dem Zelebranten und der Aſſiſtenz
für die ene Solemnis der Pfarrkirche E Stipendium ehalten
Da die Eläubigen oft bedeuten mehr als die Aemtertaxe einzahlten,
war dieſer Reſtbetrag oft ſehr anſehnlich; oder wurden auf die
Intention mehrerer EL der Pfarrkirche Eln feierliches Hochamt
gehalten, der Stipendienbetrag nach der Diözeſantaxe der 4884 Can-
tata behalten und der eſt er ipendien 3u Zwecken
verwendet 0) oder E8 wurde auf mehrere Intentionen gemeinſam Ceine

cantata ohne Feierlichkeit gehalten, der Stipendienbetrag nach
der 15 abgezogen und der Reſt Zwecken verwendet Zu
dieſen Gebarungen wurde allerdings jedesma die Zuſtimmung der
Stipendiengeber eingeholt die ihnen aber, wie der Biſchof emerkt
mehr oder weniger durch den Hinweis auf die ſonſtige Unmöglichkeit
der Perſolvierung der Pfarrkirche moraliſch abgenötigt war Der
Biſchof bittet Weiſung, bb ELr Praktiken weiterhin dulden dürfe

Der onſultor der Konzilskongregation äußert ſich Uunter Verweis
auf die CAN 828 832 835 840 und mit der Vorausſetzung, daß
die Stipendiengeber das freie Verfügungsrecht ber ihre Meßalmoſen
0  en und nicht etwa bloß illensvollſtrecker eines Verſtorbenen ſind
ahin, daß zwar die unter und vorgelegten Gebarungen ſich
einwandfrei ſeien enn die Stipendiengeber wirklich frei und ohne
moraliſchen ruck zuſtimmen und kein Geſchäft mit Stipendiengeldern

dem „guten Zwecke“ ver  eier wird Am a) ſtellt EL aus
daß, auch freie Zuſtimmung der Stipendiengeber vorausgeſetzt für dle
CEne S00emnis nicht mehr als die taxa dioecesana me olchen
ochamte werden durfte, von den al „ſtille L  en weiter⸗
gegebenen übrigen Intentionen aber ſo vie den Stipendiengebern
zurückerſtattet werden müßte, als die axe der Cantata jene der

lecta überſteigt. In ENn drei Gebarungen ſei aber von vornherein
geſündigt worden, die betréffenden Geiſtlichen mehr Stipendien
zUur Perſolvierung der Eigenen Kirche übernahmen, al⁵ ſie dort at⸗
ſã perſolvieren onnten und dann erſt hinterher die Stipendien⸗
geber vor die Zwangslage ſtellten der angegebenen Manipula⸗
tionen zuzuſtimmen Die Kongregation gab Uli 1921 keine
Entſcheidung der vorgelegten Zweifel ondern olgende Verhaltungs⸗
maßrege („Ad mentem“ „Der Ordinarius trachte kluger Weiſ
die berichtete Praxis 3u beſeitigen und gema Call 836 ſollen die Gläu⸗
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bigen durch Eene deutlich erſichtliche Kundmachung der Sakriſtei
elehr werden, daß nicht alle 1883e cantatae übergroßer Zahl
derſelben der Pfarrkirche perſolviert werden können, ondern die
überzähligen anderswohin zur Perſolvierung geſchickt werden müſſen.“

XIII, 501 8S.)
(Ab  0  üge Meßſtipendien n der Erzdiözeſe Montevideo eſteh

für „Gregorianiſche Meſſen⸗, die dort er Stelle von xequien-
meſſen gewünſcht werden, ene Elgene taxa dioecesana die höher iſt
als jene der gewöhnlichen und der auf beſtimmte Stunden angeſetzten
eſſen Es entſtan die ob der Kirchenvorſteher dem die Ver— 2
anlaſſung der Perſolvierung olcher Meſſen obliegt, der damit Arbeit
und En gewiſſes Riſiko übernimmt und dem die Stolrechte auf die Be⸗
räbniſſe zuſtehen, nicht den Betrag, den die Stipendien dieſer
„Gregorianiſchen Meſſen“ die axeé für ſſen 3 beſtimmter Stunde
überſteigen, für die Pfarrkirche zurüchbehalten dürfe.

Auf Ene diesbezügliche Anfrage des Biſchofs entſchied die
Concilii I 1921, daß trotz der angeführten Gründe Ai zug
vom Stipendium nicht ſtatthaft ſei, dieſes alſo ſeiner änze dem
Zelebranten ausgefolgt werden ſe Dagegen egte die Kongregation
dem Biſchof nahe, enn Meſſen mit größerer F  eterlt  C ge⸗
halten oder herkömmlich Stelle der Funeralmeſſen beſtellt werden,
Eene beſcheidene Taxe üb CTL das Meßſtipendium hinaus vorzuſchreiben,
die dann den Pfarrern und Kirchenvorſtänden für ihre ühe und ihren
Entgang zufallen Oll III 532 S8.)

die(Das Generalkapitel von Ordensgenofſenſchaften,
dioecesani ſind.) Ordensgenoſſenſchaften nur kraft biſchöf
er VI  ung Eſtehen und vom eiligen Stuhle weder die Appro⸗
bation noch das deeretum laudis erlangt Aben (Ef. Call. 488, 303 492,
82  77 können ſich gleichwohl über mehrere iözeſen ausbreiten (Can. 495)
Es entſtanden nun Zweifel, elcher Biſchofi ſolchen Fällen das General—⸗
QApitel einzuberufen und 3 eiten hat und welchem Biſchof der Vorſitz
bei der Wahl der Generaloberin und deren Beſtätigung zuſteht. Die

de Religiosis en  1E hierüber Uunter dem 17 Juni 1921 Die
Beſtimmung des rtes, wo da Generalkapite 3u halten iſt, ſteht keinem
der Biſchöfe, deren WDiözeſen die Ordensgenoſſenſchaft beſteht, ondern
der Generaloberin 3u Der Vorſitz bei der ah der Generaloberin
und die Beſtätigung oder Verwerfung der ah iſt Sache jenes Ordi⸗
narius, deſſen Gebiete die Wahl ſtatt

indet, und nicht Ordi⸗
narius, deſſen iözeſe das Mutterhaus der Ordensgenoſſenſchaft

XIII, 481 S.)
(Reviſion der Ordensregeln und ⸗Konſtitutionen. Die de

Religiosis verlautbar mit Dekret vom 26 Oktober 1921, daß ſich die
Reviſion der Konſtitutionen und Ordensregeln der päpſtlich approbierten
Ordensgenoſſenſchaften auf run des neuen kirchlichen Geſetzbuches

die 7  änge zieht, weil viele zur Approbation eingeſandte ntwürfe
nicht entſprechend gearbeitet ſind Sie acht beſonders aufmerkſam:



Daß nur der äpſtlich robierte Text der hisherigen Kon
ſtitutionen oder Regeln, nich andere atzungen des Ordens Einzu⸗
ſenden ſind;

daß der Orden ſelbſt dieſen Text nach Maßgabe der neuen Be⸗
ſtimmungen des Ko  X zu überarbeiten und den Entwurf des ſo geänderten
Textes zweifacher Ausfertigung vorzulegen hat;

der Text ſoll NUr Punkten geänder werden, CEL IM

Widerſpruch mit dem Kodex ſteht oder nach dem odex etwa inzu⸗
gefügt werden muß, und hiebei ſollen mögli die brte des Geſetz

ſelbſt verwendet werden
will Enn en gelegentlich dieſer Reviſion auch andere, urch den

odex nicht geforderte Aenderungen ſeinen Regeln vornehmen, ſo
muß arüber Eene abgeſonderte motivierte Eingabe mit Gegenüber⸗
ſtellung des bisherigen Textes und des vorge  agenen Textes
gemacht werden. Geſuche werden aber gur nicht angenommen,
wenn nicht für achliche Neuerungen die Zuſtimmung des General—
Qpitels, für reimn extliche und ſprachliche Aenderungen oder Auslaſſungen
von aktiſch nicht mehr Beſtehendem die Zuſtimmung des General⸗
rate nachgewieſen wird;

die und derſelben approbierten Ordensgeno En⸗-

aft angehörigen ſelbſtändigen Eu oder Häuſer müſſen ſich unter⸗
einander auf identiſchen Text einigen, den ſie gemeinſam Vor—
99 bringen, oder eventuell von der Congregatio de Religiosis

(A. A XIII, 0 S.)herſtellen laſſen
(Inſtruktion für das „zweite Noviziatsjahr“ In den Konſtitu⸗

tionen Ordensgenoſſfenſchaften iſt Een zweites ahr des No⸗
viziates vorgeſchrieben, während deſſen die Ordensobern die Novizen

verſchiedenen Ordensarbeiten nach ihrem Imeſſen verwenden
dürfen. Verſchiedene Mißbräuche veranlaßten die de Religiosis,
gelegentli der eviſion der Ordensſatzungen für glle Orden mit

weiten Jahre des Noviziates bindende allgemeine Norm 3
erlaſſen die nach ſorgfältiger Vorberatung der Vollſitzung vom

1921 beſchloſſen und vom Papſt am Nov 1921 beſtötigt und
zur Darnachachtung vorgeſchrieben wurde Sie eſtimm weſentlichen

Wo Ordenskonſtitution emn weites Noviziatsjahr mit
der Möglichkeit die Novizen während desſelben u verſchiedenen Ver
richtungen des Ordens heranzuziehen, vorgeſehen iſt, darf letztere UL

unbeſchadet der Grundgeſetze des Noviziates geſchehen; der Qu
zweck des Noviziates, die Ordenskandidaten das en chriſtlicher
Vollkommenheit na h dem beſonderen Ordenszwelke einzufühperen, muß
V erſter L gewahrt leihen

Es iſt nich verwehrt Novizen oder Novizinnen während des
zweiten Noviziatsjahres auf dem Arbeitsgebiete de Ordens U Vor⸗
wenden, jedo nie 3u ſelbſtändiger Betätigung Ordensämtern, zum
Beiſpiel zur Supplierung von Lehrvoſten i hulen oder zur Kranken⸗



pflege :m Sp ſon nu arbei Tder
unter der Aufſicht und Anleitungeines bewährten Ordensmit liedes

Wenn mitunter mM den Konſtitutionen geſtattet wird, aßſolchNovizen oder Novizinnen weiten Noviziatsjahre Ordensarbeiten
außerhalb des Noviziathauſes geſchickt werden, ſo darf dies nur
nahmsweiſe aus dringenden Gründen geſchehen, enn auf Seit
des Novizen bder der Novizin vorliegen, eil ieſelben
viziathauſe die notwendige Ausbildung nich finden könnten; nie aberund unter keinem Vorwande kann der en des Ordens Gru
azu bgeben, weil der Novize bder die Novizin iMN Enem ander
Quſe die Stelle eines Ordensmitgliedes verſehen ſoll

In jedem alle aber muß der Novize oder die Novizin
letzten zwei bnaten des weiten Noviziatsjahres vor der Profeß
EN Ordensarbeiten freigemacht, und, wenn anderswohin eſchickt
ins Noviziathaus zurückgerufen werden, ſich ausſchließlich der Selbſtheiligung Geiſte des Noviziates widmen.

KXIII, 539 8.0

Bewilligungen und Entſcheidungen in en
bla E.

Mitgeteilt von Pet. Al. Steinen J., Valkenburg (L, Ignatius.Kolleg (Holland).
Druckfehler. Im Stoßgebete 3u ren der heiligſten Dreifaltigkeit(vgl letztes Heft 1941, 625, muß heißen „O Maria,

daß ich ehe Gott, mit ott und für Gott.“
Stoßgebetchen. Zu btt „O mein Gott, reut und ſchme

mich aus ganzem Herzen, daß ich dich beleidigt habe, weil du die hö
Ute biſt, und ich nehme mir feſt bor, mit deiner Hilfe nicht meh 3
ſündigen.“ 300 Tage jedesma (&. Poenit. 12 Nov 20)

Zu Ehren des Heilandes: a) „Heiliges Herz e

ſu, deine
Todeskampfe von nge geſtärkt, ſtärke du uns ode
kampfe.“ 300 Tage edesma (S Poenit Juni 2
Herr, daß ich deinen illen erkenne und tue74 300 age jedesmal
Poenit. Jänner c) I eſus, 9uirte, durch die heilige
Euchariſtie ziehe alle Menſchen den Schafſtall Petri.“ 300Ta
edesma (8 Poenit 15 V „O Jeſus eiligen Ta
nate. gegenwärtig, ich bete ich an und ne mich nach dir Kom
unterdeſſen mein Herz durch deine Gnade, bis du dort einkehrſt
dein Sakram ent.7„

300 Tage jedesmal; Vollkommener ＋ einmal IM Mon
enn CS jeden Tag gebetet wurde. Bedingungen: die vier gewöhnlich
( Poenit. Oktober

Zur Atter Gottes „O gekrönte Utter vom Rate
bitte für die eEldende Kirche.“ 300 Tage jedesmal; 2 blltom

eo Prakt Quartalſchrift“ 1922


